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der Massen wird im Sozialismus 
planmäßig durch die Erweiterung 
der Produktion gelöst. Produktion 
und Konsumtion beeinflussen und 
bedingen sich wechselseitig. Die 
ökonomische Strategie mit dem 
Blick auf das Jahr 2000 ist auf die 
Verwirklichung der Hauptaufgabe 
in ihrer Einheit von Wirtschafts­
und Sozialpolitik gerichtet. Im 
Zentrum der Politik der SED steht 
die Wirtschaft, von deren Lei­
stungswachstum und Effektivitäts­
anstieg das Tempo des gesellschaft­
lichen Fortschritts abhängt. Es gilt, 
durch ein hohes, kontinuierliches 
und planmäßig proportionales 
Wirtschaftswachstum das Erreichte 
zu sichern und Schritt für Schritt 
auszubauen. Mit der weiteren Aus­
gestaltung und der rechtzeitigen 
Vervollkommnung der sozialisti­
schen Produktionsverhältnisse 
wird »die dynamische Entwicklung 
der Produktivkräfte im Interesse 
der Stärkung des Sozialismus« ge­
fördert. (Honecker, XI. Parteitag, 
S.27.)

ökonomische Strategie der 
SED: auf die Erfüllung der
—> Hauptaufgabe bei der Gestaltung 
der entwickelten sozialistischen Gesell­
schaft in der DDR gerichtete Kon­
zeption für die Verwirklichung der 
Einheit von Wirtschafts- und So­
zialpolitik, dem Hauptkampffeld, 
dem Kern der Gesellschaftsstrate­
gie der SED. Die ö. S. beruht auf 
einer gründlichen Analyse der ver­
änderten Reproduktionsbedingun­
gen, der außenpolitischen und 
außenwirtschaftlichen Entwicklun­
gen, der inneren und äußeren 
Wachstumsfaktoren. Ausgehend 
von den Beschlüssen des VIII. Par­
teitages der SED, mit denen die 
Umstellung der Wirtschaft auf die 
Intensivierung und die engere Ver­
bindung von Wissenschaft und 
Produktion in Angriff genommen 
wurde, sowie den Beschlüssen des 
IX. und des X. Parteitages, wurden 
auf dem XI. Parteitag der SED

Richtung und Mittel der ö. S. in 10 
Schwerpunkten zusammengefaßt: 
1. Notwendig ist es, einen neue’n 
Schritt bei der Verbindung der 
Vorzüge des Sozialismus mit den 
Errungenschaften der —> wissen­
schaftlich-technischen Revolution zu 
tun. Aus den neuesten wissen­
schaftlichen Erkenntnissen muß 
ein maximaler Zuwachs an ökono­
mischer Kraft gewonnen werden. 
Das erfordert eine rasche Entwick­
lung der Produktivkräfte, insbeson­
dere der —» Schlüsseltechnologien. 2. 
Die —► Arbeitsproduktivität ist be­
deutend zu steigern. Es geht dabei 
darum, in großer Breite ein wesent­
lich höheres Niveau zu erreichen. 
3. Roh- und Brennstoffe müssen 
volkswirtschaftlich noch wesentlich 
besser verwertet werden (—* Mate­
rialökonomie, —► Veredlung), mit den 
Grundfonds muß effektiver gear­
beitet werden. 4. Der Kampf um 
hohe —> Qualität der Produkte 
nimmt einen wichtigen Platz ein. 5. 
Es geht um umfassende —> soziali­
stische Rationalisierung mit dem Ziel, 
durch Entwicklung und Anwen­
dung der Schlüsseltechnologien 
den Aufwand an lebendiger und 
vergegenständlichter Arbeit zu 
senken. 6. Die —» Effektivität der 
Arbeit ist entschieden zu erhöhen. 
Erreicht werden muß ein besseres 
Verhältnis zwischen Aufwand an 
Grundfonds, an Roh- und Werk­
stoffen, lebendiger Arbeit und dem 
wirtschaftlichen Ergebnis (Endpro­
dukt, Nationaleinkommen, Ge­
winn). 7. Durchsetzung der Moder­
nisierung als Hauptform der 
Grundfondsreproduktion erfor­
dert, den Anteil der Rationalisie­
rungsinvestitionen zu erhöhen. 
Das vorhandene Volks vermögen 
ist besser zu nutzen. 8. Es müssen 
wesentlich mehr und bessere Kon­
sumgüter erzeugt werden. 9. Hohe 
Dynamik der gesellschaftlichen 
Produktion des —» Nationaleinkom­
mens ist Voraussetzung für Wachs­
tum und Stabilität. Alle qualitati­
ven Faktoren des —* Wirtschafts-
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